
rübhrte, IWUurvde Pr allgemeın er jeinem amen erührt ; Zutber wei1{7 Nnun nıcht Nur den
Anbhalt Ddes Sinnfpruches nach, jondern auch die Sorm DPS Reimes: „Bejang, J eben Land“
in Hoft AUmmans Rartenjpielbuch vVon 1588 Pg (tebt ibm ei{t, daß der Reimfpruch bereits
ım 3 Jahrhbundert vorhanden IDAT, Oaß aber der XRertormator iıDpm unjchuldie T

Tintenflecfe der Wand, bervorgerufen urch einen Wurf Zutbers mf em inten-
faß nach dem Teufel, werden rür dıe Wartburg, Öie Coburg, Wittenberg uns isleben ıin
jpaterer Zeit beseugt. Zutbhers eitene ql  en berichten vUvoON Storungen durch den Teufel
auf der Wartburg, die in veranlaßten, XAett 3 geben Von einen: YWurtf mit dent T.ins
tenfaß berichtet nichts, ebenjomwenig die alte{ten AHiographien MDIIE erite derartide
Yıachricht bringt er{? dıe Merianiche Z aänderbeichreibung On Ö©Öberfachfen DOoON 10650 Yıach
einem XBericht VoN 1698 joll der Teufrel das Saß nach Zutber gdemorfen en Johannes
Zutber wei{t Nun dieje Saffung als dıe altere Sorm der Sage nach, IDIE jıe für Wittenberet
ichon J59) von einem früberen Wittenberger Studenten bezseugt Mmirsa. erade dieje Sorm
aber beFundet den legendaren Charafkter des ansen,

ıblia ÖASs 147 551e zeilige Scrifft Deudıch WNiartın
g  Ca  utber, Wıittembera, 1534 Sartımıule-Ausgabe in anden in oerirers
erlad, Zeip3ia 934 An Banszleder 00,.—, in Banzleinen XM

Daß Hoeriters erladt In Zeip3ia eıne Sakfimile-Ausaabe Öer eriren luthert  en Bejamt-
vDON 1534 hberausbringt, muß als ein wichtiges und wertvoles tück Öes Aıbel-Tubi-

aums begrüßt werden r FTann echtes evangelijches eOdenTLen dıe Volendung der
Aibelüberfegung Nur arın feinen legten Sınnn baben, daß unjeren wieder wirFflich
ebendie IVDEerde Das Auch der ücher, das durch Zutbers übertragung DAs YDort ottes in
en  em Sprachgeift in einzigartıner Verfchmelzung darbietet. ber eben folchem De.
bendiamachen dient au die Unfchauung der Auch-, Mruck- un Aildgeitalt, in der
diefes Zuch Alı erfjchienen T Denn diefe Bejitalt bat 1ım Zaufe DVOoN vVIier Tahrhbunder-
ten Veraänderungen erfahren, die Feineswens bloß technifcher WMArt ind, jondern errImale
einer veränderten Auffaffung der überbaupt, und 310Ar eıiıner folchen, die VO! eben:
diamachen Ddes YWortes 3 jeiner Br{ütarrung erübhrt bat Zutbers aber eseuct be-
veits in iıbrer außeren Bejftalt, daß ıb bei jeinem überfegen OAas lebendige Ottes.
Wwort AIn

at der AYusgabe hebt OAas ABHuch der er aus der jonf{tigen
£Ziteratur als eın BHefonderes beraus: „VWWas 1{1’S, daß man tel Aiücher macht und doch
außer dem vechten auptbu eibet?” Da s Drugbild macht eindrücklich, daß yür
Zutber die Aıbel Fein Zefebuch WAr, jondern eın Aoöre-Huch Mie einselnen
eiten zeigen die Deitalt VDON DroFflamationen. o ruckt inan eute jon{t NUur noch Uuf-
rufe, die chon in der Anordnung vVOnN überfchrift und Ubijchnittsgliederung durchs Muge aufs
Obhr einprädjam werden en er i{t VerFündidung, die gGehört ıverden foll.

VDıe rucdgefjtalt mwendet tich nıcht das verftandesmäßigde g  Z  ejen uns PBrübeln
der Theologen uns Doymatiıker, jondern j1e 1{7 die Unterlage rür dıe tef{prochene t{chaft,
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die 1n Slauben aurgenommen werden joll DIieE Spra  eıva 1{t pre  e  a ler 145 noch
Feine Verseinteilung, öie den S1Iuß der ede auseinanderreißt. er OMm. noch der „KRlang-
lei:b“ der age uns Ubichnitte jeinem Recht, Dder 1mm 18 lebendigen prechens
Owinat. ler 61bt noch Feine Interpuntftion, die dıe ABe ürammatıifch gliedert; die
Zeichen, Öie gejeßt jind, 11n0 Vortragsseichen, Rennzeichen der Ytempayutjen, die für dıe
richtige Wiedergabe der Satmelodie wichtie find Sıe ind ugleich hbervorragende
mittel der etonundg, Erflaärung dPsS innes, der Deutung des nDaltes, Dirarrer und Zeb-»
vÜer Fonnen mebr Ddaraus lernen als aus manchem ommentar.

Uund wWIıe dienen dö1e Tite der einzelnen er un ıe Anihauungs-
iılder einzelnen BGejchichten dem Zebendiamachen des TWa find 013  NT

arunter, dıe in ibrer en und Eindrinalichkeit bis beute UoNn Ffeiner anderen
Ailderbibel übertrofren 11n Eg webt der arrte Sturmgei(t der Rertormation durch ıe YDiıe
mIr hıer ottes oleichzeitie gemaCcHt, bineingeitell: in deutfiches Tand mf YWei1s
den und Waldern, Zurgen 1uns Stadten, Stuben und Stalen, auern uns Zandsknechten,
Ratsberren un Roönigen. YDie IDICrS hıer dDaAas FHufLICHE Verftäandnis OeS en Teitaments
anfchaulich gemacCht, wenn e£IDa ojes und U1 auf den DBekreusigten weijen, der propbhes
tifchen Drediat ım orderarunde die neute{jtamentlıche ung durch Cbhri{tus 1 inter-
grunde gejellt WIrS. er wmirs uns deutlicher als durch vıele $luogfchriften, und in
welchem inne Das Ite Teitament 3Ur gebörf „Die Schrift 147 des
Sohnes wilen.“”

&o { dieje Sakfimile-Ausgabe nicht NUur vDonNn Fulturbiftori{dhem und Firchengefchicht-
em Interejje als MDenkmal eu  er uns Firchlicher Vergangenbeit. Sie Fann TEergqde3zu
eın YMiahnwert werden 3UC rechten Beitalt und z3u m vechten Bebrauch der Zutherbibel in der
Gegenmwart,
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